
ZUSAMM  SSENDES DE  R
BREVIER REFORMA

Die 11 Dezember uNnseTeNn) Institut stattgefundene 111
Konfierenz der Österreichischen Liturgischen Kommission hat sich WI1E
WITL bereits Uurz berichteten MI1 e1iNer Zusammenfassung der Desiderata

Brevierreform Defaßt und wesentlichen a W©l ane heraus-
este. diıe folgenden als Skizze wiedergeben Mit diesen anen
1st. zugleic. auch ZU orschlag Stellung SCNOMMECN, den asar
scher („Brevierreform Eın Vorschlag Irier ausgearbeitet hat
Die vorausgegangenen Vorschläge unNnserer Zeitschrift auftf die auch die
Arbeit Fischers 10) hinweist, ıer ach Jahrgang un Seite noch-
mals angeführt: olge 5/6, 1949, 30 ff 09; 7/8, 19483, 114 {L.,
19438, E IL 179 It 5/6, 1949, 06 LI.; 7/8, 1949, 116 DE

Daß sich Wünsche un:! Bıtten handelt Unterlagen also,
deren sich der Kpiskopat be1 der ingabe Se1iNner ota ach Rom bedienen
kann bedartif ohl keiner cıigenen rwähnung

Grundsätzliches

Die Reform des Brevieres soll VO: Standpunkt der eit un der orm
als Teil der Gesamtreform der Laiturgie betrachtet un! behandelt werden

Die unterbreiteten Vorschläge SINd und fiUur sich für das Welt-
priesterbrevier gedacht; jedoc: erscheint e1ım Festhalten
sunden 1ıttellıinıe der eIiorm durchaus möglich, daß der wesen t-
11 des Offiziums abgesehen Von den einzelnen Beson-
derheiten der Dauer VOT em WI1e bisher Weltpriester- un
Ordensbrevier gleich SeCeIN könnte

Das Grundanliegen der Reform 1ST nicht bloß e1iNne Kürzung des
Breviers sondern die Herausstellung Gestalt welche das Wesen
des Stundengebetes klar Erscheinung treten 1äßt un gleichzeitig auch
dem vielbeschäftigten Priester e1Ne gesammelte echte üllung des
Offiziums möglich macht

Die reihenweise Persolvierung der Horen widerspricht dem Ur in  r
des Stundengebetes un! soll SOWEeILT als möglich, uUrc das Einhalten der
Tagzeiten a  elos werden Um dem Übelstand der „quantıtatıyen"“ Per-
Solvierung steuern, wird vorgeschlagen

Die ahl der Psalmen soll der Weise reduziert werden daß das
Psalterium SCa aut CiNne Woche qaut Tage aufgeteilt wird

Die Matutin sSo1l verkürzt werden nNacC dem Vorbild der romischen
Ostermatutin drei Psalmen drei Lesungen mı1t dem Kesponsor um)}



Die erreichte Kürzung mußte aber auch g1eicfizeitig UuUrc dıe
damit gegebene Möglichkei einer sinngemäßen un! gesammelten Rezita-
tıon uigewogen werden, daß die eIform, W1e das selbstverständlich
€ d  N nıcht 21n Rückschreiten, sondern e1nNn oranschreiten WwIrd. Vor em
wurde 1er vorgeschlagen, der Schriftlesung einen entsprechenden Platz
ZUZUWEISEeN.

Allgemeiner orschlag

ATUTIN
atier oster
Psalm.
omiıne, 1a INa aperı1es
Deus, ad]jutor1ıum TINEeUIN intende.
Invıtaforıum, W1e bisher, wobei aber der wiederkehrende Vers nicht

wechselweise geteilt, sondern 1MMer ganz gebetet werden soll
Hymnus
Erste ntiphon, Sganz gebetet
Erster Psalm, wieder erstie ntiphon ganz, USW.

Lesung mıiıt Responsorien
also: Tel Psalmen miıt Je eiıner Antiphon und einer sich
schlossenen Lesung, SOW1Ee dem dazugehi}rigen Besponsorium.ezüglic der Lesungen:
Schriftlesung;

IL ermMO Patrum oder 1ıta Sanctorum;
111 Homilie.

Deus, ın adj]ufor1um INeUmMm ntende
Erste Antiphon anz erster Psalm us  S
Dreı Psaimen mıit TE Antiphonen.
Capitulum NıC Zu urz
YyMNUusS USW. W1€e isher, 1Ur keine Preces un! eın uffragium

(NB Be1 prıvater Rezitation n1ıe eın „ It U spirıtu tuo‘).

al
Eın Psalm, sonst Aufbau gleich; die das Martyrologium (und das Necro-
logium) betreffenden Partien sollen ad 1bıtum sSeıin un entsprechend
1M ruck herausgestellt werden)

TERZ, SEAXT, NON
uch

Eın salın mıit e1INeTrT Antıphon (ganz)
(NB Möglichste erwendung der Ferialpsalmen uch bei den
kleinen oren der Weste, die aut einen ochenta. allen.)

Alles Übrige Ww1e isher; es soll aber getrachtet werden, größere
Psalmen nehmen, die, als Ganzes gebetet, verhindern, daß struk-
turmäßig die übrigen elle einer kleinen Hore gegenüber dem Psalm

stark überwiegen.



VESPER
Dreı Psalmen, SONS Sanz ach der bisherigen Ordnung

KOMPLET
Eın salm, att des Pater Noster VOor dem ONNTteOT eine Gew1issens-
erforschungspause,
Preces sollen auch 1er entfallen.

orschlag
Der vielbeschäftige Priester unserer Zeıt ann tatsäc  1C. NUur dreimal

des ages, MOTSCNS, miıttags und abends eine zusammenhängende, größere
eit für die Persolvierung des Offiziums erübrigen. Es :erweıst sich ın
unNnlseTrTer Zeit als notwendig, VO  5 der Auffassung des Offiziıums Weihe
der Stunde (Stundgebet) der einer €e1. des es auC. nicht der
Nacht) überzugehen 1eses 1Z1UmM würde sich also die folgenden drei
eıle zergliedern:

Morgenoffizium:
1Ne Zusammenfassung der wesentlichen emente VOnNn atu
Laudes und Prim.
Drei Psalmen ohne Antiphonen.
Dreı Lesungen mıiıt Responsorien.
och einmal TEl Psalmen
Dann ntiphon, Cantıcum, Oratıon und Arbeitsweihe

Diese Zusammenziehung fußt auft dem edanken, daß der Priester
ach der bisherigen Praxis hnehin g  ‚WU: WAar, mehrere oren

beten.
ı88 Mittagsoffizium: Dreıi Psalmen, eiıne esung, Oratiıon.

IIL bendoffizium Vesper und Komplet (ineinander übergehend) mıiıt
dem Aufbau, der be1l dem allgemeinen Vorschlag gemacht wurde.

Bemerkungen Brevierreformvorschlag Balthasar Fischer
Bel der Besprechung VO 28 Oktober (Salzburg) wurde der OTSC.

Fischers 1ın den einzelnen Punkten durchbesprochen und 1m wesentlichen
als rauchbare Lösung anerkannt, abgesehen VONn folgenden Punkten
Vorschlag (Seite

Aufteilung der Psalmen auftf Tage
Die Punkte und dieses Vorschlages SiNd entsprechend dem VOon der
österreichischen Kommission ausgearbeiteten Vorschlag modifiziıeren.

Vorschlag (Seite TI
Die das Martyrologıium (und Necrologium) betreffenden artıen sollen
ad iıbitum seın un: entsprechend 1M TUC herausgestellt werden. Das
„Deus, ın ad]jutor1ium“ soll nicht dreimal, sondern NUur einmal gebetet
werden.

Vorschlag (Seite 11)
Punkt Der letzte Teil des Satzes „und ZWaT anstatt der Prım-
psalmen‘“ ist streichen.

Vorschlag (Seite 13)
Die Punkte und sind entsprechend dem österreichischen OIS!  a

modifizieren.
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merkung Vorschlag 188

Man weıst arau: hin.  'g daß die Beibehaltung des Stundengebetes Sich
auf eine zweıtausendjährige Tradıition (Sschon ltes Testament, nıcht NnUur
Kleriker, sondern auch stutzen könne.

Wenn mMa  ) den Vorschlag I1 1ın rwägung zıeht, müßte ohl die
atutin en gebetet werden, enn 1es SC1 notwendig geworden
Urc die Zusammenziehung anderer Verpflichtungen Morgen: Messe,
Laudes, Prim Es würde sich 1er eine andere Einteilung des hturgischen
Yages ergeben, bei der Priım un Komplet allenfalls aus der Reihung
herausgehoben werden un! aut dem ihnen zeitlich zZukommenden aitzZ
stehen. Allgemein wurde och betont, daß die Vesper den ihr
üuhrenden Aatz in der Gestalfung des Offiziums haben MUÜSSe, worauft
schon eindringlich „Mediatpr De1“ hinweis'c.
Jm Blick Atlicher Literatur

ÖSTERLICHE PERVIGIL UN  v D KANONISCHEN GEBETSSTUNDEN
Miıt Freundlicher Erlaubnis des Ayutors, dem 2017r auch den Beıtrag ZUur Kalender-

reform verdanken, UN: der Schriftleitung der Laacher Hefte „Liturgıe und Mönchtum“
bringen WT ım folgenden auch KUNSETEM Leserkreis die A Verständnis der
Bestimmungen das Öösterliche Offizium wesentlichen Gesichtspunkte ZUur Kenntnis
(Entfall der Komplet UN: Matautin, Einbau der Laudes ın das Amt).

Uns eutigen War das Wesen der Pervigila 1mM en Sinne, jener ganznächt-en Feier des Überganges VO.: Fasten ZU Fest, 1Ur mehr schwer zugäng-
IM  < oder gar ganz verschlossen, als WI1r 1mM rühjahr des en  ne: Jahres
durch 1Ne Großtat unseTes eijligen aters unerwartet das UTr un Vorbild
jeglicher 1g1. als kostbares Geschenk zurückerhielten Noch 1947 un 1949
STEe. 1m holländischen Original, Ja noch 1951 ın der euts  en Übersetzung
des inhaltsreichen es VON Van der Meer, Augustinus, der Seelsorger,
also lesen: „Die Osternacht War angebrochen, die freudigste achtwache
der Christenheit keine 1g1. für 1Ne andvo. frommer Seelen, SOI
dern die Feier einer nabsehbaren en Wir können uUuNns kaum mehr VOL-
stellen, weich es rregung un Freude, ja welches NiIzucken S1Ee damals
in christlichen Herzen entzündete Ihre Aimosphäre übertraf noch die uNnseTer
weıihnachtlichen Mitternachtsmetten, und ihre immung, obwohl jel wen1-
ger empfindsam und mens Zart, überstieg die unNnseTrTer heiligsten estie
durch en mystisches Allesumfassen un: 1nNe unnnhne1 der Freude, die WIr
iıcht mehr kennen un VO  e der unNns 1Ur die na Osterlitfurgie der Russen
noch eine Vorstellung en kann.“ Und NUu en WIT sS1e wieder, Cie hel-
ligste Nacht. Wir en selber 7A08 großen eil die Begeisterung empfunden,
die einst die Herzen auch der abendländischen Christenhei auflodern ließ Wir
en wohl gespürt, welche ungeahnten ertie 1n unseTrTer abendländischen
Liturgie ungenutzt schlummerten, die einmal gehoben, en zeugten.
Haben WITr es auch gemerkt, wıe WIr in dieser einen Nacht, durch diese ıne
Tat, unseren Brüdern 1mM sten geistig nähergerückt sind? Und das mit unse-

eigenen abendländischen liturgiıs  en Freilich einem Erbe, das U:
aus jener christlichen Tzeit überkommen ist, 1ın der West und Ost noch in
der einen ungete1ilten Christenheit 1n fruchtbarem Lebensaustausch standen,das aber dennoch ureigenstes rbe ist und bleibt.

er en WI1r alle VONn dem en irgend etiwas empfunden Aber
zeigte sich doch bald, daß Za mancher 1m etzten un! JeIistien Trunde mit
dieser Nacht nı anzufangen WU.: hörte AQaus dem un! eınes ge-bildeten ausländischen Geistlichen die ra „Was ist denn 10808  m} die Sier-


